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Innovative Batteriematerialien in Deutschland  
herstellen: ZSW weiht Pilotanlage Powder-Up ein  
 
Bundesforschungsministerin Bettina Stark-Watzinger und  
Ministerialdirektor Michael Kleiner vom Ministerium für  
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus zu Besuch in Ulm 
 
Die Herstellung neuartiger Hochleistungsbatterien für Elektrofahr-
zeuge und stationäre Speicher ist in Deutschland einen wichtigen 
Schritt vorangekommen. Am 2. Mai 2024 wurde am Zentrum für 
Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg 
(ZSW) in Ulm eine Pilotanlage eingeweiht, die erstmals hierzu-
lande die Produktion von innovativen Batteriematerialien und de-
ren Vorprodukten im Maßstab von bis zu 100 Kilogramm außer-
halb der Industrie ermöglicht. Zur Einweihung anwesend waren 
Bundesforschungsministerin Bettina Stark-Watzinger und Minis-
terialdirektor Michael Kleiner vom Ministerium für Wirtschaft, Ar-
beit und Tourismus. Der Baubeginn der Anlage erfolgte im De-
zember 2022. Sie wurde mit Fördermitteln des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) unterstützt. Den Neubau 
des bundesweiten Leuchtturms der deutschen Batterieforschung 
namens „Powder-Up!“ förderte das Ministerium für Wirtschaft, Ar-
beit und Tourismus des Landes Baden-Württemberg finanziell.  
 
„Die neue Produktionsstätte Powder-Up! für die Herstellung von hoch-
energetischen und umweltfreundlichen Batteriematerialien ist ein zent-
raler Baustein für den Aufbau einer wettbewerbsfähigen und nachhalti-
gen Batteriewertschöpfungskette in Deutschland und Europa. Damit 
treiben wir die technologische Souveränität in dem Bereich weiter vo-
ran. Die deutsche Batterieforschung ist spitze, jetzt müssen wir den 
Transfer in die Anwendung verbessern und neue, innovative Infra-
strukturen hierfür schaffen. Mit der Pilotanlage Powder-Up! am ZSW in 
Ulm und der Forschungsfertigung Batteriezelle in Münster entsteht in 
Deutschland ein zusammenhängendes Forschungsökosystem für die 
Entwicklung innovativer Batterietechnologien ‚Made in Europe‘. Diese 
Forschungsinfrastruktur stärkt die Position Deutschlands als führender 
Standort für die Batterieproduktion. Nun liegt es an der Industrie, die-
ses Angebot für einen schnellen Markthochlauf zu nutzen", betont 
Bundesforschungsministerin Bettina Stark-Watzinger.  
 
„Die Batteriezelle ist eine besonders wichtige Zukunftstechnologie.  
Michael Kleiner, Ministerialdirektor im Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus, betonte: „Mit der Landesförderung von insgesamt 
zehn Millionen Euro leisten wir einen wichtigen Beitrag, damit das 
ZSW seine Stellung als führendes anwendungsorientiertes Batteriefor-
schungszentrum weiter ausbauen kann.“ 
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„Die Performance von Lithium-Ionen-Batterien hängt hauptsächlich 
von den verbauten Materialien ab. Mit der Pilotanlage Powder-Up kön-
nen nun erstmalig außerhalb der Industrie solche Kathodenmaterialien 
in einer seriennahen Umgebung hergestellt werden", so Prof. Dr. Mar-
kus Hölzle, Leiter des ZSW in Ulm. „Wir sind stolz darauf, diese her-
stellerunabhängige Entwicklungsplattform unseren Partnern aus In-
dustrie und Wissenschaft anbieten zu können. In dem viergeschossi-
gen Powder-Up-Neubau kommen ausschließlich industrieerprobte Ma-
schinen zum Einsatz, um eine erfolgreiche Produktherstellung unter 
seriennahen Bedingungen zu garantieren.“ 
 
Kathodenmaterialien industrienah herstellen  
 
Neue Materialien werden zunächst in kleinen Batterieprototypen getes-
tet. Bei erfolgreichen Ergebnissen werden dann jedoch schnell deutlich 
größere Materialmengen notwendig. Diese konnten bisher nur von den 
großen industriellen Herstellern geliefert werden, die jedoch meist 
nicht in Europa produzieren und nur selten bereit sind, ihre besten Pro-
dukte an Universitäten oder andere Forschungseinrichtungen abzuge-
ben. Diese Lücke schließt nun Powder-Up. 
 
Die Powder-Up-Pilotanlage umfasst eine Nutzfläche von 2.400 Quad-
ratmetern und deckt alle Produktionsschritte für die Herstellung von 
hochenergetischen und umweltfreundlichen Batteriematerialien ab. 
Dazu gehören eine Fällungsanlage für Vorstufen, eine Hochtempera-
tur-Wärmebehandlung sowie verschiedene Varianten der Nachbear-
beitung. Ebenso integriert sind neue chemische Labore sowie hoch-
präzise analytische Messgeräte. Die neuen Anlagen ermöglichen es, 
schnell unterschiedliche Produktmuster herzustellen und diese ebenso 
schnell zu testen. Mittels digitalisierter Prozessschritte inklusive der zu-
gehörigen Produktanalytik sollen die Entwicklungszyklen weiter ver-
kürzt werden, um Ressourceneinsatz, Produktausbeute und die Per-
formance von Batterien schnell weiter verbessern zu können. 
 
Die in Powder-Up hergestellten Materialien, der Fokus liegt auf neuar-
tigen Kathodenmaterialien, können anschließend in Pilotanlagen bei 
Forschungsinstituten oder bei Batterieproduzenten für Entwicklungen 
genutzt werden. Chargen bis 100 Kilogramm sind möglich. Erst diese 
Menge an Material ermöglicht den Bau von originalgroßen Batterien, 
wie sie später zum Beispiel in Fahrzeugen eingesetzt werden würden. 
Powder-Up dient darüber hinaus der Erforschung einzelner Produkti-
onsschritte und der hierfür eingesetzten Maschinen. Durch diese Ar-
beit unterstützt Powder-Up auch den deutschen Maschinenbau, von 
dem fast alle Maschinen und Anlagen stammen.  
 
Das Land Baden-Württemberg finanziert das Powder-Up-Gebäude mit 
10 Millionen Euro. Die Pilotanlage mit allen Anlagenteilen, der Ge-
bäude- und Sicherheitstechnik sowie die notwendige Analytik wird mit 
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24 Millionen Euro vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
finanziell gefördert. 
 
Investitionen, Innovation und Industriezusammenarbeit 
 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler am ZSW erforschen 
seit über 35 Jahren Funktionsmaterialien für Batterien und Superkon-
densatoren. Sie verfügen daher über umfassende Erfahrung in der 
Entwicklung und Verarbeitung maßgeschneiderter Pulver und Pasten. 
Ein Fokus liegt auf dem Design innovativer Batteriezellen ohne den 
Einsatz kritischer und umweltschädlicher Roh- und Hilfsstoffe, aber 
auch auf Batteriezellen mit erhöhter Sicherheit.  
 
Zur Ausstattung des ZSW in Ulm gehört seit 2014 auch eine große Pi-
lotlinie für die industrielle Produktion von Lithium-Ionen-Zellen bis 80 
Amperestunden sowie seit 1998 ein europaweit anerkanntes Batterie-
sicherheits- und Testzentrum, in dem die Leistungsfähigkeit von Batte-
rien und insbesondere von neuen Batterieprototypen unter extremsten 
Bedingungen bewertet wird. Hierzu zählen auch bewusst herbeige-
führte Batteriebrände in den am ZSW vorhandenen Sicherheitsbun-
kern. Die Erforschung und Implementierung von Recyclingverfahren 
für Produktionsabfälle und Metalle aus gebrauchten Lithium-Ionen-Bat-
terien runden die Aktivitäten ab. 
 
Durch die kontinuierliche und großzügige Förderung des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung (BMBF) und des Landes Baden-
Württemberg wurde in den letzten Jahren ein robustes Ökosystem für 
die Batteriefertigung in Deutschland aufgebaut. Das ZSW spielt dabei 
eine Schlüsselrolle im Technologietransfer. Heute arbeiten mehr als 
100 Expertinnen und Experten am ZSW in Ulm an innovativen Kompo-
nenten für die nächsten Generationen von Batteriezellen. 
 
 
 
Über das ZSW 
 
Das Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Würt-
temberg (ZSW) gehört zu den führenden Instituten für angewandte Forschung 
in den großen Themen der Energiewende: Photovoltaik, Windenergie, Batte-
rien, Brennstoffzellen, Elektrolyse, eFuels, Circular Economy, Politikberatung 
sowie die Nutzung von KI zur Prozess- und Systemoptimierung. Gemeinsam 
mit der Industrie ebnen wir neuen Technologien den Weg in den Markt. An 
den ZSW-Standorten Stuttgart und Ulm arbeiten dafür mehr als 300 Kollegin-
nen und Kollegen sowie rund 100 wissenschaftliche und studentische Hilfs-
kräfte. Das ZSW betreibt ein Testfeld für Windenergie und ein weiteres Test-
feld für PV-Anlagen. Das ZSW ist Mitglied der Innovationsallianz Baden-Würt-
temberg (innBW), einem Bündnis aus zehn wirtschaftsnahen Forschungsein-
richtungen. 
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Medienkontakt: 
 
Tiziana Bosa, Zentrum für Sonnenenergie- und  
Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg (ZSW),  
Tel.: +49 731 9530-601, tiziana.bosa@zsw-bw.de, www.zsw-bw.de 
 
Axel Vartmann, PR-Agentur Solar Consulting GmbH,  
Tel.: +49 761 380968-23, vartmann@solar-consulting.de,  
www.solar-consulting.de 
 

 
Viergeschossiger Neubau für die Powder-Up-Pilotanlage zur Herstel-
lung von Batteriematerialien am ZSW in Ulm. 
 
Fotos von der Einweihung stehen ab 15 Uhr über diesen Link zur Ver-
fügung: https://energie.themendesk.net/zsw/. 
 
Fotos: ZSW / Martin Duckek 
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